
katholischen „OÖkumenismus“, nach Gegen- VOIN Leser nicht übersehen werden. (Sostand und Titel eine Parallelerscheinung, WwWIe andererseits die Konfrontation Luthers
bietet, wesentlich breiter angelegt, neben mit Johannes auf dem Umschlag-theologischen Reflexionen ber die Ent- bild nicht 1Ur die vielleicht beabsichtigtenwicklung auf dem Konzil auch eine oku- Assoziationen hervorzurufen Jeden-
mentation der wichtigsten Texte. s ist  i talls ist das Buch eine wertvolle Informa-
1Im wesentlichen ein Tagebuch, das das Ge- tionsquelle und Tag als Dokumenten-
schehen ın der Aula aus der Sicht des ent- sammlung seine eigene Korrektur einıgenschieden Skumenisch denkenden katholi- Stellungnahmen evangelischer Autoren in
schen Theologen begleitet und im positiven sich. Daß sS1e 11UT recht verstanden werden
Sinne deuten sucht, hne sich reilich
das Gewicht der Widerstände und Hemm-

möchten angesichts der doch ohl {WwAas
einseltigen Auswahl der katholischen Stim-

nisse verhehlen. Für den evangelischen men! Möge e1n Zitat 15 dem Bericht Von
Leser ist es ein erregendes Dokument des Prof. Skydsgaard In diesem Sinne gehört
aufrichtigen Willens einer Selbstbe- werden: weiß, daß ein Konzil nicht
sinnung VOIN Worte Gottes er; WIie mi1it charismatisch-prophetischen Kategorien
sich In der katholischen Theologie immer iNnessen ist, hber das schließt doch ohl
spürbarer geltend acht nicht .US, daß unerwartet ein prophetisches

Hans Günther Schweigart Wort laut wird, das alles andere in den
chatten stellt. Wir warten noch auf
diesen Augenblick eines die TeENzenN ICN -Johann Christoph Hampe, Ende der Gegen- genden, lebendigen Wortes iın der Ge-reformation? Das Konzil Dokumente
schichte dieses onzils“ (S 387)und Deutung.Mit Vorworten VonNn Kardinal

Julius Döpfner und Kirchenpräsident Hans Günther Schweigart
Martin Niemöller. Kreuz-Verlag, Stutt-
gart/Berlin; Matthias-Grünewald-Verlag, Xavier Rynne, Die zweite Reformation.
Mainz 1964 447 Seiten. Brosch 4.8  O Die erste Sitzungsperiode des Zweiten
In diesem umfangreichen Band, der schon Vatikanischen Konzzils. Entstehung und

seines erschwinglichen Preises willen Verlauf. Kiepenheuer und Witsch öln
und Berlin 1964 324 Seiten. Leinenweite Verbreitung finden wird, liegt ZUm 19.80erstenmal eine breite Dokumentation VOL.

Da s1e nicht umfassend sein kann, sind die Dieser Bericht, hinter dessen pseudonYy-
enntscheidenden Akzente durch die Auswahl InMeT Verfasserangabe sich mehrere Autoren
der Texte gesetzt. Es kommen sehr Vel- verbergen, hat ıne eigenartige Vorge-
schiedenartige timmen Wort, VOoNn den schichte. Er geht auf einen Artikel im
Päpsten und Konzilsvätern bis hin den „New Yorker“ ZUru: der kurz VOT der

Eröffnung des Konzils dessen Vorbereitun-evangelischen Beobachter-Delegierten, bis
arl Barth und Hans Asmussen. Unver- gen In einer Weise schilderte, die Zu der

kennbar ist die Absicht, die „geistliche Vermutung führte, der Verfasser müsse ein
Dimension“ des Konzils hervorzuheben und Vertrauter des Papstes Se1In. Zusammen mit
die Dringlichkeit der dam  1t uns Evange- den annn folgenden Berichten über die
lische gestellten Frage unterstreichen. erste Konzilsperiode VOmmn Ll Oktober bis

Dezember 1962 entstand das 1963 InDer Rezensent dürfte Von seinem „Evange- New ork erschienene Buch „Letters fromlischen Bericht ber das römische Konzil“
(Stimme-Verlag) her ohl aum dem Vatican City“, dessen deutsche Übersetzung
Verdacht stehen, Bedeutung und Gewicht 1ler vorliegt. Der Verlag kündigt daß
des Aufbruchs und der Erneuerung, die ein entsprechender Bericht über die 7weite
sich In der katholischen Christenheit 1, Periode ebenfalls noch 1ın diesem TE in

Amerika und Deutschland erscheinen wirdunterschätzen; dennoch scheint ihm hier
bei aller offtenbar angestrebten Objektivi- Das Buch, VO  } seinen Verfassern ein
tät en Gesamtbhild sich entfalten, das „Versuch ın theologischem Journalismus“
die Tendenz einer Überbewertung der genannt, gilt bei amerikanischen Kritikern
auf dem Konzil selbst zutage getretenen als die kenntnisreichste und dramatischste
Aufgeschlossenheit In sich birgt Das Frage- Darstellung des Konzzils. In der Tat schil-
zeichen hinter dem  Titel des Buches sollte dert es seinen Berichtsabschnitt ın flüssiger
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Sprache und fortlaufender Darstellung, das Verhältnis den Ost-Christen nach-
durchsetzt mit einer Fülle Von Einzelinfor- haltig belastete.
mationen und wichtigem Hintergrundmate- Freilich ist die These einer „selbstver-rial, hne freilich Sensationen mitzuteilen.
Auf einen knappen Abriß der Entwicklung ständlichen Existenzberechtigung der orlen-

moderner römisch-katholischer Reformbe- talischen Riten und liturgischen Sprachen)
VOI dem Schisma“ (5. 183 einzuschrän-

strebungen, immer allgemeinverständlich ken Denn z. B die „Slawenlehrer“ Kon-
und A recht volkstümlich geschrieben, stantin/Kyrill und Method standen im
folgt eine Darstellung der einzelnen Pha- Jahrhundert im Kampf mit der „Dreispra-
sen und Beratungsgegenstände der ersten chen-Häresie“, der Anerkennung 1Ur dreier
Konzilsperiode, wobei auf die Beschreibung „sakraler“ Sprachen: Hebräisch, Griechisch,
der gesamten Atmosphäre und des darin
sich vollziehenden Fortschritts der FErneue- Latein, 16; theoretisch 1 allgemeinen VOIl

Rom und VOonNn der fränkischen Kirche VeIl-
rungsbewegung mannigfache Wider- teidigt, auch in Byzanz damals weithin
stände besonders Wert gelegt wird praktisch in Geltung stand (vgl die WerTrt-

Die Verfasser versichern, sich 1U auf volle, üngste Zusammenfassung der weit-
verzweigten internationalen Forschung U  berQuellen stutzen, die der Öffentlichkeit
die Slawenmission: Fr. Grivec, Konstantinzugänglich sind (insbesondere 1n offiziösen
und Method-Lehrer der Slawen, Wiesbadenrömisch-katholischen Zeitschriften), ferner

auf Berichte ın anderen Zeitungen
Zeitschriften 1n aller Welt „die sich ber auch die „Möglichkeit und Oppor-
Nachrichten stutzen, welche die amtliche unität einer eigenständigen orientalischen
Pressestelle des Konzils der der Spürsinn Theologie“ ist 1ın Rom VO  - 1000 15
einzelner Reporter beschafft haben“ Dem 1900 aum gesehen worden S 317);
Buch ist kaum ein wissenschaftlicher Wert VON daher das se1 hinzugefügt haben
zuzuerkennen, ann ber als leicht es- sich Unkenntnis und Verzeichnung ortho-
aTre Gesamtübersicht seinen Dienst der doxer Theologie auch auf die Reforma-
Information tun. Erwin Wilkens tionskirchen übertragen.

Von besonderem Gegenwartsinteresse
sind die historische und die systematische

KIRCHEN DES Behandlung der Frage der Autonomie der
Patriarchate SOWI1e der „Katholikate“, d.h
der Kirchengemeinschaften außerhalb des

Wilhelm de Vries, Rom und die Patriar- Imperium oOomanum ; ihrer aller selbständi-
chate des Ostens, 1n : Orbis academicus C Entstehung und 1Ur sekundäre dogmati-

sche Abgrenzung voneinander wird betontVerlag Alber, Freiburg/ S 12) Ferner die Geschichte der verhäng-München 1963 Bestellnummer 107 nisvollen „Lateinischen Patriarchate des
452 Seiten. Leinen 39,.80. Ostens“ SOWle der neuzeitlichen Unions-

versuche in Osteuropa. Mehrere Abschnitteıne Frucht der 1958 (Papst Johannes
XXI.) VO)  - der Spitze her begonnenen hat der Hauptverfasser besonderen Spezia-
Selbstprüfung Roms Der bekannte ÖOst- listen übertragen. Für die durch Behinde-
kirchenforscher VOINM Pontificio Istituto Tung eines Mitarbeiters vernachlässigten
ÖOrientale in Rom behandelt in einem hi- römischen Beziehungen den jüngeren
storischen und einem systematischen 'eil osteuropäischen Patriarchaten SIN die

Werke Von Ammann und Win-die Unionspolitik des Vatikans gegenüber ter (vgl Rundschau /1963) heranzu-den „Orientalischen Kommunitäten“ Vom ziehen.Schisma Von 1054 hbis der grundsätz-
lichen ber praktisch VO:  - vielen Missio- Acht Seiten Bibliographie und ZWaNnzig

ignorierten Anerkennung der Seiten Register machen das vorzüglich aus-
orientalischen Riten durch Leo IIL 1894/5 gestattete Werk, das ine Lücke ausfüllt,
Und wird freimütig der geZOgEN, einem höchst willkommenen Handbuch.
daß die traditionelle, ber widersinnige Ver- Es ist ehrrel: auch deshalb, weil _

erne historische Selbstkritik und ökume-oppelung Von Katholizitäts-Anspruch und
national-römischer Bindung des Vatikans nische Aufgeschlossenheit verbindet mit -
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